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I n ll l a n d.
W i e n . den 9. Okt.

> !>o eben ist nachstehendes Patent erschienen:
ÜWir Franz der Erste :c. lc.

Um in Ansebung jener auf Ueberbringer
lautenden Staats - Obligationen, welche ent-
weder kkine Ternnne der Kapitals Rückzah-
lung haben, odcr deren Zamungs-Termine
auf Unbestimmtheit verschoben worden sind,
(welch letzterer Fall insbesondere auch bei
dcn im Auslande unter Vermittelung dor-
tiger Wcchselhäuser aufgenommenen k k. An-
lehen eingetreten ist), diejenigen Anstände so
viel als möglich zu heben; welche sich gegen
die Wirksamkeit der, in Gemäßheit Unserer
Patente vom 28. März und 26 April i8o3,
ausgefertigten 'Amortisatwns - Edikte ecgeben,
verordnen Wir Folgendes:

§. 1. Die gesetzliche Wirkung der Amor-
tisations-Edikte trNt in den erväbllten Fällen
erst nach drei ^abren von dem Tage ein, an
wclcbem der "letzte der aus die Obligation
hinausgegcdenen Interessen - Coupons zur

' Zahlung fällig wird, und somit die Hmaus-
z M neuer Coupons Statt i " vnden yat ,

oder wenndie Edikts «Ausfertigung erst nach
diesem Verfallstage angesucht, und die Ob-
ligation znr Erhebung neuer Coupons noch
nickt zur Kasse gebracht worden wäre, nach
3 Jahren vom Tage dieser Ausfertigung an.

§. ->« Erst nach Verlauf dieser Frist, und
hiernach erfolgtcr Amortisations, Erkennt«
niß hat die Ausfertigung einer neuen Obl i -
gation sammt Interessen-Coupons, welche
sich an den zuletzt verfallenen reihen, Platz
zu greifen.

Vor Ausgcmg des im ersten Absätze be«
stimmten Zeicraumes, ist jeder Ueberbringer
der Obligation als der Eigenthümer anzu«
sehen und zu behandeln.

§ 3. Die Ausfertigung der Amortisa-
tions - Edikte über Obligationen des mit
Patent vom 29 März ,8^5 eröffneten An-
lehens zu fünfzig Millionen Gulden, ui'd
über die mit den Patenten vom 1. Iunius
und 29. October 18,6 neu krenten Staats
Obligations e^atbegorien, auch die dieLfäl-
liqe Amorusatwns-Erkenntniß nach Ver.
lauf der gesetzlichen Frist wird ausschließend
gebäumt '^^errelchischen Land rech te ' ^

§. 4. I n Betreff der über Einlagen zu



Staatsanlehen ansgeferttgtsn, auf Uebsr«
brtnger lautenden Interims-Scheine, ge«
statten Wir gleichfalls d.e Ausfertigung der
Amortisanons - Edikte nndzwar i., der A r t ,
daß die gesetzliche Amoltisatwn erst nach Ei<
nem Iayre, sechs Wochen und drei Tagen, von
dem Tage an , wo der bestimmte Zeitpmkt ;ur
Umwecholung derInte. ims-Schc'.ne gegen Ob«
Ugationen anfängt, »der, wenn dieser schon
vorüber lzi, vom Tage der Ausfertigung des
Edltts an gerechnet, idreWirkuug haben könne.

)̂och hat, des ausgefertigten Amortlsas
tions-Ediktes ungeachtet, Falls der für ver-
loren geachtete Interims-Schein vor Aus-
gang der Amortisations-Frisi beigebracht
werden soll e, bet den Kassen die Vcravfol.
gung der Obligation an den Uebervringer
gegen Zurückstellung deS Inter ims, Schei»
nes unaufgebalten zu qescheden.

§. 5. I n Ansehung der Amortisirung
der Interessen? Coupons, so w»e m allen
übrigen hler nicht ausgedrückten Fällen, hat
es ve» den patenten vom 28. März und 26.
Avnl l««3 sein unabänderliches Verbleiben.

Gegeben ln Unserer Haupt-und Resi-
denzstadt Wien am sechzehnten Augnst im
Eintausend achthundert und sicbellzednten,
Unsrer selche im sechs und zwanzigstcnIahre.

3 r a n z.
<Folgen dle übrigen Unterschriften.)

Das am^. Ok:. eingefallene Nahmenifest
unserS erhabenen Landeofürzien war für die
ganze Oouarchle ein Tag der Andacht und
der Segnung. Möge der Allerhöchste die
frommen Gebethe erhören, ur.d die innige
Wü^cke erfüllen, die ?uo den Hcrzen von
vielen Millionen geircuer Untertbancn jedes
Erandes an dlesem Tage für das Wodl ei^
nes Monarchcn zum Himmcl aufstiegen, der
immer u«.d nnz<g von der grohmüldlBen
Liede für dle ihm von Gott anvertraute Böl-
ker beseel t , immer allen Bequemlichkeiten
des Bebens entsagend, nun lben aufd^scbwer-
Uchen Wegen stlne cnlferntesten Prooin^n
bslelsel, um ftlbsc densei'oen den Tlost und
den Wohlnand des mit so viel Bedarrllchkctt
als iKuhm errungenen Friedens zu bringen,
alle mit unvergänglichen Denkmähler»! -einer
S o r M t , Weishut und Güte erfüllet, und

wenn er ssch auch in dsn entferntesten. Punk
ten leiner Staaten besineet, stäts im Mit«
telpunkte der gesammlen Staatsgeschäftc ver«
bleidet, der ^onne gleich, die in jeder N'chZ
tung ihre w»hlcha::gen Strahlen aussendet.

Dieser Tag wurde hier, nach Sr. Maj .
erNartem Willen, wie allzeit, ohne öffent«
llche Feierlichkeit begange -. Unsere,getreuen
HerM waren dle Tempel M e r H este. (W.Z.)

A u s l a n d .
P r e u ß e n .

Unsere Regierung, melden Berliner Bläk»
ter aus Magdevurg oom l^ v. M . , hat mit
dem Unternehmer der Da'npfschifsgKrt in den
preußischen Staaten, Hrn. Humphreys , ei-
nen Kontrakt abschlössen, um die Elbe oon
den, der Gchifffahrt so hinderlichen Baum-
stammen und eingerammten Pfädlen zu rei<
nigen. Herr Humpl)rei)s hatte dazu ganz
nach seinen eigenthümlichen Ideen emen
Apparatzusammeilgesetzt, ln.h dleses hydraus
l» cbe Pre .̂?<rk c.us ei»er Holzschulte aufge-
stellt, der.n Ei.o?n abgeschuNten swd. Ein
einziger Mechanlker leitet die Operation dee
M a r i n e ; das ^ahrztng bedarf nur eines
Schlsiels, um slch n^chdenjenigen Stellen,
wo diese Opera ion Stat^ sild^, soll, bin
zu begeben, und no b diei andere gewobn»
Uibc Arbetter. machen bas ganze Personal
aus, welchesdied Geschält o<sor^e,. ^20 wie
in dieem Mcnatde das Wa^cr niedriger
wurde, kam d,e Apparat hier an. Man
beschloß den Anfang mit einer Anzadl Plab«
le zu mackcn, welche bei Magdeburg in der
Elbe eingerammt sieden. Mechaniker, Sckil>
fer und alles, wae nur für solche Arociten
einiges Interesse füdlte, fand »co zahlreich
ein » und mall war um so gespannter aufden
Erfolg, welken d̂ efe Pel»'uck>e haben wür,
den , da schon so viele menscbüche Kräfte und
andere M l l t t l vergebens waren verschwen«
det wo:den um ome Räumung zn vewcrk«
sielli^en, Die Pfahle sind nemllch mit eNcr-
r.en Echnben bescklc:̂ en und ungefähr l5
Fuß tief w der Elbe :n einem felsenartigen
Grund eingerammt. Es fand sich auch, da
der Versuch rol!."ommen gelaug, daß bei
dem Herausziehen der Pfahle ganze Stücke



t ,5 steinigten Bodcns w l t ous bem Wasser
cebobcn v urden. I n Zeit ron anderthalb
?.c,l)en jogman 5.5 lolchl-r Pfähle aus der El-
be. Edcn ô voUsiändlg gelang auch der 2.
Versuch bei den auf dem Grunde der Elbe
versenkten Baun stammen H, iese waren zum
Thl'N versandn, und daher nlüdsum von
ben eift'cllen Zanqen des Hcoe«s!pparais zu
fassen; irdenen so wie diese gefaht hatten,
widerstand nichts der Gewalt, »ntt welcher
sle ü^r dc»s Winscr .̂ eboben wurden. Der
erste B a r m , der auf dielc Welse ausgege-
ben wurde, war c»ne starke Eicbe, /i« Zuß
lang u,.d ^ î uß im Durchmesser. Eo wie
ti? Za<<gcn dicftn Etamm ^etörig gefaßt
halten, ward auch derselbe in weniger â <
«iner holden Etunde, milder größten Le«ch<
tlgkelt ürer das Wajstl gehoben. Es ist da-
her wohl keintln Zweifel unterworfen, daß
dieses nützliche Ee^chaft eiülN raschen und
glücillchen Kortga!,g haben, und w kurzer
^sit bcendigt seyn w"ird. »t'ie Schiffahrt auf
dcr Elde gewinnt dadurch cintn Grad von
E lcherhcit, den s,e nrch nie erreichte, und
dle Vortdclle für den Handel und Gewerbe,
tvelche daraus cntspriltgen , slnd eben so groß
als ewlcuchtcnd. (W. Z )

Nach frübern langen abcr fruchtlosen Dis«
kussionen ,m Etaatsratb, <vll endlick jetzt,
lvte es zu Berlin dieß, beschlossen worden
seyn, zur Rettung dechl.landnchcn Fabriken,
dlcEinsubr dcr englischen ^,anufastnrwaaren
n-it einer Abgabe von drelpg Prozent zu
dilcgcn.

Ter föniql. Ober-Mtdizwalrath, Dr.
3^al?her zu Berl in, hat eine Schrift in Be-
treff der V' ablegn jt der Alten heraucgcge-
ben. Darin sagt e i : ,,2ie Wtedcrbcrsiel-
lung gedachter '?>>unji war ein Gegenstand,
der bis jetzt 5ie größte ^ elebrten und Künst-
ler aller Ncnouen deschafugnhat. Etebcn-
ja! nger «l.halte>,der I l e ^ i „ d viele Kosten
habe«, w, r ^..ottliale, l>arbe und Grundsä-
tze gcliclert, N'it und nach we'.chcn tie alten
Gemälde ousführttn. Hierdurch habe <ck die
gefärbten Mohlmassen der Alten, nebs, der
biN ln.^ We,s^ nach welcher ke Gemählde
ausführten, erfabren. Diese wichtige, von
mir gemachte Entdeckung leg>' ich iclzt der

ganzen Wel t , und zuerst meiner Tatcrsiadt
Vcrlli, vor.

Ich stelle diejenige Art der Mablerei sicht-
bar dar, die vor zweitc.usel'd Jahren in il>»
rcm böcbucn ^!or war, dcren Ku».st un'<
Wissinschc.ft oder mlt denen, d,!rä> welche
sie auegeüot wurde, ganzllck erloschen ist,"
^ Wolther hat mehrere ^erpuche zur Al.slcht

fur Jedermann öffentlich aufgestellt
(W. Z )

D e u t s c h l a n d .
Die in vstcnNlchen Blättern mit vielem

Gepränge ar.lMu.dlgtc Erfindung eints l'< i -
j . t ' ! . l , ln ^n>^!i^ ron Hrn. Meters, einem
Mainzer von Gebnrt, erklärt Hr. v. Voder
in ewer Münchner Zrltul 'g, so wte jeden
Ver'uch der Art , lür Unjlnn. Es leuchtet
Kindern ein, daß jede irdische Kraft, auch
die vollkommenste, s.ch in ihrer Aeusserung
zuletzt selbst zerstören muffe. T er Himmel
ftldst ist kein l ^ i ^ w u i i ! , inodi lL! Day
tas ? t i ^ t u u m «wdiie. im eigentlichen
mechanischen Sinne, das ist eine ohne alle
Einwirkung einer äussern Krcft und vhneFes
dtrn oder Gewichte (welche durck eine äusse-
re Kraft aufgezogen, und in Thätigkeit ge»
sctzt werden mühen), sich selbst ohne Auf-
hören vdcrEtockungbtwegende Maschine ^ell
Jahrhunderten ale dtr Stein der Weisen in
der Mect atlik gesucht worden ist, kann nicht
gcläugnet werden. Gründliche und n is cn»
jch^ltllche Mecbaniker wchen ^bcr, daß ei-
ne Wirkung ohne Ursacke, oder eine Wir-
kung größer als tce Ursache, an undiür sich
ftld'p im Widerspruch, m d eine Ungereimt-
heit, folglich dk Lösung jener Aufgabe, oh-
ne ein ävm.dcr w der Natur, oder vbne
Etölung und Auflicblu.g lcr ewigen Gesetze
des Gleichgewichtes, absolut mnnögllch ist.
Fre'lich muß mon schon übcr die ersten An-
sangsgrüüde dcr .̂ecl̂ anik hinaus, und tn
dieser Vissel:!<baft Etwas rvlgtüvt seyn,
un dicseU.mög'.lä'icit im ZiUgcmeinen, und
den mathematischen Beweis derselben 5 ^ l i o l i
einzusehen. (W. Z,)

B a d e n .
Aus Bademveiler, bei Mühlheim lnl

Breisgau, wird unterm 2». Sept. gcschri«.



b^n?- „ ^ i e f'^rncht^te Volkslehrermn — odee
vielmehr Schwärmerinn —Frau v' Kcüde-
ner, ist vorgestern mit einem Gefolge von
80 Perso-iei: nnoermuthel hier angekommen.
Z)as Zliströilien der öoben und Niedere,
Reichen und Armen, Gesunden und Kranken,
Graden und ssrnnnuen, und besonders dcs Ge-
su.dcls. u'n diele Frau zu sehen, zu kören
und von ibr Vortheil zu ziehen , ist ungeheu-
er. Der Aufwand, den sie jährlich zu ma-
cheu ba^, soll sich wenigstens auf!8a,ooc> ff.
belaufen. (U . v. T.)

F r e i e S t ä d t e . .
Hamburg, den 2^. September..

Das Schiff Nevherstieg,, Kapitän Laue-
rentzen, von Riga nach Porto bestimmt,
ist am ^. ^ul i vou einem algierischen Kaper
genommen? und nach Algier aufgebracht
worden. Der Kapitän und die Mannschaft
wurden am 1. August, au welchen: Tage die
Prise vor Algier ankam, mit 5 Mann von
einer russischen Br igg, die Tags zuvor un-
terhalb des Kaps Finisterre genommen wor«
ven und von Riga nach Curil bestimmt war,
in den gewöhnlichen Aufentnalsort der Skla-
ven geworfen. Die russische Mannschaft
ward schon am ^olgende Tage auf Verwen-
dung des Konsuls wieder freigegeben, jene
aber als Sklaven behandelt. 'Bis auf das
Hemd ausgeplündert, müssen sie von Tages-
anbruch an bis spät Abends bei der schreck«
lichsten Hitze in den Schiffswerften arbeiten,
wobei ihnen keine Nahrung gereicht wird,
a!s vier kleine Brode und Wasser. Die Kon-
suls baben sich ihrer schnell angenommen und
ihne» Beistand geleistet, sonst wurden sieder
schlechten Behandlung und der Gemüthsun-
ruhe üder ihre Lage bald unterlegen haben.,

Nach dem letzten Friedensschlüsse mit
den Engländern sollten die Algierer begannt?
lich die Seefahrenden , welche in ihre Gewalt
gerathen möchten , als Gefangene, ab'r nicht
mebr als Sklaven behandeln ; ersteren Namn,
führen sie nun freilich, aber dieses ausge-
nommen und daß sie keine betten tragen, ^at
sich ibr? Lage um nichts gebessert; sie müssen
eben so, swie sonst tve Sklaven, arbeiten,
haben den nämlichen scheußlichen Ausenthalt

und eben 'dieselbe ^ost, und werden übetze
baupt ganz den eingebornen verurtheiltetr
Verbrechern gleich behandelt. ( B 0. T.)

Fraukfurter Blätter sprechen von' einer
Zusammenkunft der hoben verbündeten Mo»
narchen , welche i ü Laufe dcs nächsten Som«
mers S^ i t t baden soll , um, dem letzten
Pariser Frieden gemäß, zu berathschlagen,-
ob die Occupatiois3rmee aus Frankreich zu-
rückgezogen werden 'olle ode? nicht. M a n
nei'.ntÄachen , Frankfurt oder Mannheimals
den O r t , wo diese Zusammenkunft gehalten
werden soll. (Wdr.)

G r 0 ß b r i t a n n i e n.
Die Direktoren der Waterloo - Gesellschaft

haben von seiner königl. ^reusischen Ma j^
folgendes'Schreiben erhalten:

„Die Theilnahme, welche die edle Wa»
tcrloo - Gesellschaft sowohl grgen die verwun-
deten Soldaten meiner Armee, als gegen
die Wittwen und Waisen derjenigen bezeigt
hat, die in dem Feldzuge von i8>5 nelen,.
indem sie, ausser 200,000 Thalern, welche
früher für diejenigen gegeben wurden, die
lhre Versorger in jenem denkwürdigen Krie-
ge verloren ^ noch ferner 10^000 Pf. Stert,
an den Feldmarschall, Fürsten v. Blücher,,
übersandte, hat nur das lebhafteste Vergnü-
gen 'gemacht, ba diese wohlthätige Gabe'
nicht nur die Leiden derjenigen , für welche
sie bestimmt ist, liudern w i rd , sondern mir
auch eine angenehme Erinnerung an die Ache
tung gewährt, welche die englische Nation-
gegen den Ruhm zeigt, den unsere vereinig-
ten Armeen erworben haben. M i t Vergnü-
gen gebe ich daher der edlen Gesellschaft mci«
nen aufrichtigsten Dauk für ihre wohlthäti-
gl'n Gesinnungen zu erkennen, wobei der Fürst
Blückier ihr zu seinec Zeit Nachricht von
der Verwendung ihrer milden Schenkulsg,
ertheilen w i rd . "

Ber l i n , den 19. ^un i 13,7.'
Friedr ich W i l h e l m .

cW. 3.)

W e c h s e l - C o u r s i n W i e n
am 5>. Oktober »617.

Conventionsmünze von Hundert 295 is /


